
1n dieser e1lit och olauben mußte; für andere VCTI-

schärfte die Problematik, die be1 vielen Gläubi-Dokumentation Concıltum
Unter der Verantwortung des Generalsekretariats

SCI, nach einer Inkubationszeit V  w einem halben
Jahrhundert, nach außen Zzu brechen drohte.4 Diese
Problematik ine 1LECUC Formulierung des ]au-

Unruhe das ensbekenntnisses ist keineswegs überwunden.
Wenn wahr ist, Was die Sozlologen SZCI, daßGlaubensbekenntnis ine Generation heute 11UT fünf re währt, dann

beginnt Concilium mMI1t dieser Nummer ine 7zwelte
Generatlion. Ks schien uns deshalb gut, gerade

Die Eröfinungssitzung des Zweiten Vatiıkanischen dieser Problematik, die VOL allem 1n den
Konzils wurde beim offiziellen Glaubensbekennt- Gläubigengenerationen Worte kommt, 1n der
n1s VO  - einem scheinbar unbedeutenden Vorfall SESLEN Nummer des 7welten Lustrums dieser e1lt-
gestört. Das Kirchenrech schre1ibt VOTL, daß ine schrift, welche die theologische Inspiration des
wichtige Versammlung, be1 der «Glauben Zwelten Vatikanischen Konzıils uch aufpastoraler
und Sitte» der Kirche geht, SOWwIl1e ein ökumenisches Ebene welterführen wiull, ine Dokumentation
Konzıil durch das feierliche Bekenntnis des ]au- bringen DIe rage nach einem ETNEUETIEN Jau-
ens der Kirche eröfifnet wIird. Für diese Eröft- bensbekenntnis 1st keine rein akademische Ange-
nungsfelerlic  eit hatte INa ine vereinfachte Ver- legenheit, sondern 1ine rage VÖO:  D höchster seel-
S10N des bei olchen Fetierlichkeiten gebräuchlichen sorgerischer Bedeutung. Unter diesem Gesichts-
e vorgesehen.*! Tatsächlic wurde jedoch das punkt wollen WI1r 1n vorliegender Dokumentation
Glaubensbekenntnis des Konzils VO  5 Irient be- über diese Problematik und ihre Hintergründe 1ne

Den geladenen Gästen AuSs andern FcHeEN. geordnete Übersicht geben Ks ist jedoch vielleicht
VOT allem aus den Kıirchen der Reformation, ang nützlich, 1m NSCHAIUL. den Beitrag VO:  - Brekel-
dieses mit Kontroverstheologie gespickte ]au- INalls (s O  CcE ZUWUEeFSt ine allgemeine Intormation
bensbekenntnis bei röffnung eines Konzils, das über Vorhandensein und Funktion des Glaubens-
sich ausdrücklich Öökumenisch nannte, seltsam in bekenntnisses 1m Judentum und ein1gen nicht-
den ren Befremdend ist, daß die vorgesehene christlichen Religionen vorzulegen, den Kin-
NEUE Credo-Version, 1n der /Aıtate aus der EnNzZYy- druck verhindern, als ob das Glaubensbekennt-
klika C< Huaaaı Gener1s »} Pius @P vorkamen, uch n1s ine eın cnNnristliche Angelegenheit sel. Sodann
1n den späteren Sitzungen des 7 weiten Vatikanıi- werden WIr anhand TE HGFET Publikationen die
schen Konzils nicht mehr erwähnt wurde. Im (Ge- Geschichtlichkeit des Apostolischen Glaubens-
YENSATZ andern Konzilien wurde beim Z weiten bekenntnisses und anderer Symbole skiz7zieren. [Da-
Vatikanum, das ausdrücklich als pa.rforalefi K< onzil nach wollen WI1r 1ne Übersicht über die Versuche
angekündigt wurde, die rage nach eventuellen geben, 1n UMNSGCIENT eit und 1ISTCLI K ultur einem
Hinzufügungen ZuUu offiziellen TE nicht FC- funktionsgerechten Glaubensbekenntnis kom-

G einer Formulierung, die Rahner 1m An-stellt DIie Konzilsväter gingen nach Hause, ohne
daß ine LICUC Formulierung des ymbolums VCI- schluß Luther® ine «Kurzformel» geNaNNT hat
kündigt worden WAr. Angesichts der Bestätigung
der Kolleg1ialität des Bischofskollegiums mi1t dem 10FE IMN Te: HMT 1 C hristentum?Träger des Petrusamtes erwartete INall dann ber

allerwenigsten die Verkündigung eines otfH- Die unNULANCIErte Behauptung, 1Ur in den christ-
ziellen Glaubensbekenntnisses ohne Mitwirkung lichen Kıirchen gebe Glaubensbekenntnisse 1in
dieses Bischofskollegiums. Desto mehr über- der Form V  a handlichen Credo-Formulierungen,
traschte das autoritative Glaubensbekenntnis aps augenblicklich, nicht zuletzt dank besserer
Pauls Abschluß des IS des ens, und wissenschaftlicherer Informationen über —

Juni 1968, gleichzeitig mMI1t der feierlichen Kr- dere Religionen, SCH Widerspruch. Brunner®
öflnung der vierten ollversammlung des ÖOku- welst darauf hin, daß alle Religionen, welche sich
menischen Rates der Kirchen 1n Uppsala.? Kür viele letztlich auf ine Offenbarung stützen, ein rei
Christen, sowochl 1n Ww1e außerhalb der katholi- kennen:! uch die nhänger iranıischer Religionen
schen Kirche, WAr dieses fteierliche Glaubens- SOWwl1e der Islam” und OX der inayana-Buddhis-
bekenntnis des Papstes ine Antwort auf ihre Kor- mus.® Im Islam, zeigte die 1m Mal 1968 1n Kuala
derung ach orößerer Sicherheit für das, WAas T1L1A11 Lumpur organisierte Weltversammlung vornehm-
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lich intelle  eller Muslim, wird OS ine äahn- einzige usammenfassende Formel eines Glaubens-
liche Forderung nach Erneuerung des Glaubens- bekenntnisses 1in Israel bezeichnet Wwird, sondern
bekenntnisses laut. das Christentum 1m Sym- uch die kultische Danksagung für die I:  u be-
bolum ine CHLHGHNE un für jeden verständliche zeichneten und historisch aufweisbaren Heilsta-
Umschreibung seiner wichtigsten Lehrpunkte ten, die « Jahwe, Gott» seinem olk voll-
habe, hat inNan oft ZVorteil oder Nachteil als bracht hat,; wird mi1t der eIt immer mehr als aus-

einen charakteristischen Zug des Christentums be- drückliches Glaubensbekenntnis T, ine
zeichnet, durch den sich angeblich  S VO  D andern gyewlsse Rationalisierung dieses erzahlenden un!
Religionen unterscheide. Neuere Forschungen doxologischen Glaubensbekenntnisses sich
en jedoch gezeigt, daß orhandensein oder in den sogenannten reizehn GLlaubensartikeln, 1n de-
NichtvorhandenseineinerFormulierung des Kerns, 11 der bedeutendste Denker des mittelalterlichen
der Mitte, AaUS welcher der äubige lebt, nicht Judentums, aimonides (Rabbi Mose ben Mati-
sechr MIt dem lehrhaften oder nicht lehrhaften mon), den ern des Judentums usammenzuftfas-
Charakter einer Relig1ion Ltun hat, sondern mehr SC  D suchte und die uch jetzt noch als Jigdäl (« roß
mM1t dem Vorgang, daß au der Religion ine Be- ist Er») 1n dichterischer Gestalt 1m jüdischen (50t-
kenntnisgemeinschaft wächst, deren Mitglieder tesdienst weiterlebt.11 uch 1n den Schriften der
sich gverade 1n einem olchen gemeinsamen Jau- Gemeinschaft VO Qumran hat 11A1l ein in die kul-
bensbekenntnis ihrer Zusammengehörigkeit be- tische Keier aufg eENOMMENES Glaubensbekenntnis

entdeckt.12W  S werden. Volksreligionen en kein
redo, we1il ihre religx1öse Überzeugung mI1t dem Diese summarische Orientierung möge genu-
Vo  sbewuhbhtsein oder Nationalbewußtsein VC1- CL, deutlich machen, daß das aubDbens-
bunden IST: In diesem Sinn hat Miguel de NAamMuUunO bekenntnis der frühen KXirche keın rel1g1Öses NOo-
einmal behauptet, daß für einen Spanier unmOg- VU ist, sondern DKallz selbstverständlich 1ine
lich sel, wirklich heterodox se1n, we1il se1in (OHhHi= '"Tradition des Judentums anknüpft Wahrschein-
tentum mM1t seinem nationalen Bewulitsein — ich hat für die Christen au dem Judentum be1 ihren
sammentällt. Religionen aber, die universal se1in Zusammenkünften 1m Tempel das jüdische « Sche-
wollen und inen missionartrischen Charakter Ze1- ma, Jisrael» als e gedient: MI1t der Hinzufü-
SCIL, haben alle e1in Glaubensbekenntnis Kın sol- U:  S> daß 1n Jesus die Verheißungen Jahwes C1-

Füllt wurden.hes Ikurz formuliertes, doxologisches Glaubens-
bekenntnis zeigt, daß au  C bei diesen Relig1ionen Be1 all diesen Glaubensbekenntnissen mMan
der Glaube VO Hören kommt, aus der Botschatft, einen gemeinsamenZ s1e sind 1ine für den
dem lebendigen Wort, das Neues mitteilt und in Gläubigen, seinen Glauben in der Gemeinschaft
dem der Gläubige sich selbst un se1ne Mitgläu- betend Z Ausdruck bringen ( EdLUM(
igen erkennt. In diesem Sinn Sagt V al Beeuw un darın se1ine Mitgläubigen erkennen un vVvOon
daß GA4Ss Charakteristische eines jeden formuhetten ihnen erkannt werden.13 Anfangs liegt der Ak-
Glaubensbekenntnisses auf das gesprochene Wort Z nıcht autf dem Lehrcharakter und gew1ß nicht
zurückgeht und uch wieder in das gesprochene auf dem juridischen Aspekt des Credo;: das Jau-
Wort einmündet, da gerade 1m kultischen Jau- bensbekenntnis eansprucht uch nicht das Objekt
bensbekenntnis das Re7z1itHeren des e darauf des Glaubensakts se1n, sondern Ww1 hinweisen
hinwelst, 1dad$ diese Gemeinschaft A0 Gemeinschaft auf die Wirklic  el auf die sich der Glaubensakt
macht und daß Man 1N diesem Bekenntnis die erstreckt: den 1n seinen Werken identifizierbaren
Kigenart dieser Glaubensgemeinschaft erkennt. Gott

Aufden erstiecn HC: scheint das Judentum 1n den
KreIis dieser Credo-Religionen nicht gehören.
Kın Olk sein und gyläubig se1in scheinen sich hier D Historische Entwicklung der C redo-Formulierungen
vollkommen decken Mit VO Rad1® en ber Man tate der historischen Wır  elt Gewalt a
viele CUEGTIE AÄAutoren darauf hingewlesen, daß dies WE iNA:  H das Vorhandensein verschiedener (‚re-
nıcht der ll ist. In Israel S  <ibt 1ne ständige o-Formulierungen und 5Symbola 1n der (e-
Spannung „wischen Nationalismus und Glaube; chichte der Kirche LWa AUuUuS einem nicht mehr
uch Israel hat se1in Glaubensbekenntnis, 1n de  3 rekonstruierenden Ur-Credo erklären suchte,
sich der Jude als Gläubiger anerkennt. 1C MS das Anftang einer aNnzCH FKFamilie VO Symbola
das «Schemä,; Jisrael» aus dem Deuteronomium stünde, die ıhre Abstammung VO  - diesem einen
(«Höre, Israel, ich bin dein Gott!»), das oft als die ableiten könnten. IDie Geschichte der jungen
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Kirche welist mehr die Richtung SspOonNtaner For- 1A1 mehr maßgebend, nicht allein für den Jau-
mulierung einer ıe VO:  D redo- Texten 1n den ben, sondern uch für die Reichspolitik, Was VO:  [

verschiedenen rtskirchen, wobel 1N einer Familie arl dem Großen 11UT7 allzugern gefördert wurde.
deutliche Züge der jüdischen Umwelt auftreten TSt im Jahrhundert entsteht die DE das
und 1n einer anderen Gruppe VO:  = rtredo-Formu- zwölfiteilige Apostolicum gyehe auf die ZwÖölf ApO-
lerungen Züge der oriechisch-römischen Bildung stel zurück, deren jeder inen Artikel Aaus seiner
erkennbar Ss1ind. Als Gegenstücke einer FKFamıilie InspirationM habe Je mehr die jJuridi-

sche FKunktion und die Lehrfun  on des relsiebenteiliger Credo-Formulierungen 1n den Sy£1-
schen irchen wachsen 1im griechisch-römischen erhnan! ekam, entdeckte 1LL1A1IL 1m Credo ezüg-
Bildungsbereich Varilationen zwölfgliedriger (re- ich der TE auch Lücken Nicht Nes 7zAühe offA-
do-Texte, die 1m Laufe der elit ZuU SoOS Aposto- 1ellen re ehörige steht 1im Apostolicum:
cum ausreitfen werden. Im Westen hatten Mat1- DIe Dogmenformulierungen übernehmen immer
land, Turin, Ravenna, Florenz, Toledo, die Kir- mehr die Funktion des redo; 1m LO AL Jahr-
chen 1in Afrıka und VOLI Karl dem Großen 1n hundert trıitt denn uch 1m Wachstum des Credo
(Gallien ihre eigenen Credo-Formulierungen.! ine erste Verkrampfung auf. Dieser historisch YSG-
Trotzdem WAar ein Gläubiger 2AUS Jerusalem uch wachsene Ause1inanderfall des postolicums und
1n avenna als wirklicher Christ und Sohn des der Dogmen 1st für die Reformation VO Anfang
G Israel (sottes erkennbar: Das ine C 1ne Schwierigkeit. [)as Lehrstück VO der

Rechtfertigung des sündhaften Menschen, anfangsstand nicht dem andern gegenüber, sondern alle
harmonische Varlationen Z selben IThe- das Herz der Reformation, 1St im Apostolicum

iNa? lobpreisende Anerkennung der Heilstaten nicht en Luther sah schr gurt, dal das ApoO-
stol1icum uch auf der Basıs des Bekenntnisses VO:  5Gottes 1in Jesus VO Nazareth. Dieses friedliche

Nebene1nander verschiedener redo-Formen ist der Sündenvergebung als Mittelpunkt verstanden
noch verständlicher, WE 1a die ursprung- werden kann und daß nıcht nötig Wal, se1in h1-
liche Funktion des TE EMKT, medium Jıdei storisch bedingtes nliegen der Rechtfertigung
se1in: ein Mittel, betend den gemeinsamen ausdrücklic. 1nNs postolicum aufzunehmen. Meh-

eale welst darauf hin, daß über das ApO-Glauben bekennen. Als spater das Nl uch
Zur Glaubensnorm wird (norma fidet) und NaC. der stolicum und seinen Inhalt nıiıcht streiten wıill « Das
eit der apostolischen Nrater: beim Entstehen der 1St me1ine Bibel weiliter ich mich nicht we1l-

sen.»16 Für ihn ist, und das scheint für die Funktionersten Theologien uch ZUr Lehrnorm ( nOTMA
doctrinae) und Z der Rechtgläubigkeit des Apostolicums wichtig se1n, das 4uDens-
(norma orthodoxiae) gegenüber Christen, die ihr bekenntnis ein ext voller Autorität, den mMI1t
Heil 1n iner andern Richtung suchten, wurde die dem Vaterunser vergleicht und den mMI1t Hinweis
Vielfalt der Credo-Formulierungen ine gefähr- auf seine doxologische Funktion, die das TE in
liche Bedrohung der Kinheit. Durch die Kalser der Überlieferung hat, täglich beten rat.L” Man
Ostroms, spater ebenso durch aie abendländischen könnte DCN, daß die Bekenntnisftfunktion und
Kailser, wird das rei uch einem politischen die doxologische Funktion des Apostolicums wI1e-
Mittel, die Einheit des Reiches sichern oder der MeN entdeckt und ufc. die Schöpfung se1-
wWiederherzustellen ; das TEe| wird Bestandteil C: Glaubenslieder OS verstärkt hat IDIG Lehr-
einer Art eichs-Charta. DiIie Geschichte zeigt denn aspekte en in Lehrregeln w1e der Augsburger
uch ine auffallende Parallelität der Zentralisie- Kontfession ihre Berücksichtigung; schon —

rungsbestrebungen 1n Kırche und Reich NaC. dem SCMH ihrer änge sind diese liturgisch nicht brauch-
Jahre 2 mi1t der 7zunehmenden Kinhetitlichkeit bar Im Glaubensbekenntnis VO Irient stehen —

und Uniformität des tTe: Trotz des politischen ben bschnitten mi1t ausgesprochenem Bekennt-
Kinflusses der Kalser auf die Credo-Formulierun- nischarakter uch olche, die betont Lehrstücke
SCn verschiedener Kirchenversammlungen (die sind. Diese Vermischung der Gattungen bringt mM1t
VONn Theodosius 1im a.  re 43 I nach Ephesus e1in- SICH! daß Interpretamente Glaubenssätzen WECTI-

berufene WAarTr 1n dieser Hinsicht ohl ine der W Uu1l- den die ehrende Auslegung und Darlegung wird
Z Glaubensgegenstand. ] diese Rationalistie-derlichsten) und die Hineinnahme des TE

in den Codex Justinianus!® leiben 1m UOsten meh- rung der Symbola und die Einführung eolog1-
LOKe Credo-Formulierungen nebeneinander beste- scher Terminologie 1n ihre TLexte Zzerstorte das Lypl-
hen; im Westen wird das « Apostolicum» (3 Jahr- sche Sprachspiel (Sprachmodell) des ursprüngli-
hundert), das 111A  5 später «Romanum» NeENNT, 1m- hen Glaubensbekenntnisses und machte das +1ed-
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Liche Nebeneinander VO: Credo-Formulierungen 1n l1cums historisch unhaltbar ist; trotzdem biieb
den einzelnen Teilkirchen unmöglich: TE wird das Apostolicum als Autorität unangetastet.**
1L1U.:  H Credo gesetZt; das «Gegenüber» des hne das alles näher untersuchen, möchte inan
Glaubensbekenntnisses 1st 11U: nicht mehr die lLieber auf ine engé Vorstellung C Glaubens-
Identität des lebendigen Gottes, sondern das «Än- einheit als Ursache dieser Krstarrung hinwelisen
derssein» des andern Glaubensbekenntnisses oder un: auf ine statische und ontologische Auf-
der andern Kontess1ion. Infolgedessen wirken die fassung VO  D der Identität dieses 24UuUDEeNs mMIi1t dem
Credo-Formulierungen nicht mehr gemeinschafts- Glauben Väter». Die jJuridische Aufrecht-
bildend, sondern bekommen ine trennende Funk- erhaltung der einmal CWONNCHNECN Formel scheint
tion (Schisma). Das Verbot VO Irient und des dann die (Sarantie für Einheit und Kontinuiltät des
Catechismus Romanus, andere Glaubensbekennt- 2uDens se1n. Tatsächlic wI1ird ber AaUuSs der
nısformen gebrauchen als die mit gegenrefor- eschichte der etzten vier Jahrhunderte ersicht-
matorischen Ausdrücken geeichten des Ir1identi- lich, daß damit die schöpferische <ra des ]au-
nischen Konzils, bedeutet das Ende sowohl eines bens zurückgedimmt wurde. Dieser Mangel
legitimen Pluraliısmus VO:  D Credo-Formulierungen schöpferischer Kraft wird durch das Sekundär-
w1e uch des leg1itimen Katechismen-Pluralismus. werden des Glaubensbekenntnisses in der beten-
Der uniıtorme Katechismus zeigt allmählich immer den Kirche noch vergrößert. Es ist ohl keine
mehr den Charakter eines Indoktrinationsmittels. gesuchte Parallele, WCI11L11 INa  D die Sackgsasse, 1n die
Dieser Prozeß bedeutet uch das KEnde einer Wachs- das nEl heute geraten ist, mM1t der Sackgasse VCI-

tumsperiode 1n der Glaubenssprache; die chöpfe- gleicht, 1n die das Breviergebet geraten ist.
rische Kraft des Gläubigen, der sich 1m Bekenntnis DIie 1l1eltalt der Breviere wurde durch das Konzil
ine eigene Sprache schaflt und 1n ihr das e1l fort- VO Irient mi1t der ausdrücklichen Begründung
während 1a0 1n Worte taßht, wird blockiert [)as beseitigt: ad tollendam varıetatem OFali0onmısS. DIie olge
zeigt schon die gewandelte Terminologie in den des uniformen Breviers WAalfl, daß die schöpferische
Symbola Das credo (Ich gylaube) des Apostolicums $a 1n diesem Gebetssektor keine Chance mehr
und des Nicaenums und auch noch des ursprung- atte Ähnliches ereignete sich uch durch die unl-
en Constantinopolitanums wird ZU do- forme Fixierung des redo-Textes Das Überziehen

confiteri : Wır Jehren! WAaS bekannt (1im Sinne der lehrhaften und dogmatischen Funktion des
VOIL Oöftentlich als Glaubensbekenntnis abgelegt) ‚.re. hat seine liturgische und doxologische
werden muß Das ymbolum ist kein tkennungs- Funktion überschattet.?® DIe Wiederbelebung der
zeichen mehr, sondern ine Lestformel Z Prü- Liturgie und die Kinführung der Volkssprache hat
fung der Vertrauenswürdigkeit (in extremer Oorm dieses ange durch das Latein verdeckte bel sicht-
1n dem 5Symbolum, das « Antimodernisten-Eid» bar und pürbar emacht. Das oilt nıcht 1Ur für die
( einer Innengruppe gegenüber der ußen- Katholische Kirche, sondern Zu Te1il uch für die
SIuPpPC; der universale Charakter des TE isSt Kirchen der Reformation.21
dann faktisch verschwunden, WAas VO den Miss10- In den Kıirchen der Reformation 1st dieses bel

der verschiedenen Kirchen schmerzhaft erdings her Aa1lls Licht Be1 den ersien

empfunden wird (Anfang VO  - « Fa1ith and Order»). Versuchen Söderbloms, einer Institution
kommen, die heute 1m ÖOkumenischen Rat derWenn 1114  - ‚SCIL kann, daß schon 1m KO/M 1 Jahr-

hundert 1m rTe 1ine Krampfhaltung sichtbar Kirchen Wıirkliıchkeit geworden ist, wollte iNalil die
Wird, dann MU. iInNan nach 1568 VO iner bleiben- 1n He und Bekenntnis einander gegenüberste-
den Läihmung sprechen. Im edanken diese ZC- henden evangelischen/protestantischen Kirchen
schichtlich gewordene Lihmung stellt iNaill sich VO äußersten orthodoxen bıis ZuU Aaußersten libe-
11U: ber 1m unsch nach einer redo- ralen Flügel auf der Basıs einer Art Minimum:-
Formulierung die Frage, ob diese Lihmung he1l- Credo vereinigen. Durch Reduzierung wollte mMalil

bar ist und Ww1e S1e heillen 1st. uch 1m Glauben einem enre-  inımum kommen. Tatsächlich
stellt sich die schöpferische ratt nicht auf Kom:- 1st dieser Versuch gescheitert.?? Wer diese mühe-
mando ein.18 Man könnte meinen, die Entdeckung vollen Versuche 1n den ersten Anfängen des Öku-
der Geschichtlichke1i des trotzdem immer ma[l- menischen Rates, einem Mınımum geme1-
gebenden Apostolicums habe diese Krampf haltung 111er Lehre kommen, mMI1t dem etzten ext VOIL
verursacht. as scheint jedoch nicht se1n. Uppsala über X« ULlLSCI gemeinsames Bekenntnis»?*
on 1emlich früh hat man eingesehen, daß die vergleicht, wird VO: der Tatsache getrofien, daß
Entstehungslegende des zwölfgliedrigen Aposto— Uppsala der Lehrcharakter des Bekenntnisses
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nicht erwähnt wird, ohl ber VO:  D seinen prakti- kenntnis wird inNan sich diese fundamentalen
schen Folgen gesprochen wird In 1jer Charakter1- Schwierigkeiten, die 2AuUuSs der relig1ösen Sprache
stika werden s1e zusammengefaßt: daß das Be- kommen, vergegenwärtigen müuüssen, WEn iNan

kenntnis bal der Welt etwas bewirken muß revolu- nicht 1n einem amateurhatten Anpassungsmanöver
landen w1ill.27a Dabe1i 1st bedenken, daß dietionärer Charakter); daß korporativ se1n muß

(es kannn nicht mehr VO eIner Person oder VO eINer Sptrache 1ine egebenheit ist. Der Mensch ist niıcht
IC kommen; MU. VO  i den Of. Confes- chöpfer der Sprache, uch nıcht der Sprache der
sional Families kommen)**; MuUu. immer Ant- Glaubensbekenntnisse; ist die Sprache DG
wortcharakter tragen, Bekennen ist 1LL1U VOTLT bunden, 1n der mMan ZWanzle Jahrhunderte lang
dem Tatsachenhorizont möglich, daß sich Gott se1in Glaubensbekenntnis abgelegt hat. Diese
den Menschen bekennt Gottes eigenes Bekennt- Sprache V uch 1in dieser Sprache 1st

ine Wirklichkeit vorhanden, die nıcht be-nis) die eschichte, in der sich Gott den Men-
schen bekennt, ist nıcht mehr ungeschehen — herrscht; die iıhn zwingt, 1n dieser Sprache mehr
chen; kannn n1e mehr ein Bekenntnis SC das bekennen als 11UT seinen Glauben Kr bekennt
der Welt als ELWAaS, das «nicht VO:  ( der Welt ist», sich uch einem Stück und (am Rande)
gegenübersteht: das Bekenntnis wIird VO der Welt bekennt uch ein uCcC Unglauben und ber-

glauben das ist nicht weliter schliımm, WiCHN LLULCbedingt und VO  - ihr verlangt. Auf den ersten C
scheint dies 1n Richtung eines Glaubenspragmatis- nicht Zu Sklaven VO:  - all dem wird. Mit Recht
IMUS gehen, WE nıcht 1n die ichtung eines macht u1ls die Sprachanalyse darauf aufmerksam,
soziologisierten Christentums: Wichtig ist: nicht, daß 1in jeder Formulierung ELWAS gesagt und ENLT-

WAS mMan bekennt, WE INa  » 1LLUr bekennt, daß wird, aber daß S1e gleichzeitig uch vieles VCI-

der Welt etwA4s ausgerichtet wird. ber das s1ieht 1rg Man MmMas meinen, dieses Übel könne geheilt
in Wirklichkeit 11Ur A uch der ÖOkumenische werden, indem 111411 einer einmal CWOLNNCHCNHN
Rat der Kirchen ist davon überzeugt, daß nicht Formulierung treu es Man vergißt dann, daß
gleichgültig ist, WOZU inNan sich bekennt; jedoch: uch die Sprache der Abnutzung unterliegt und
as INail bekennt, kann nicht 11U1 Wiederholung erneuer werden muß, WEn s1e ihre Aussage-

Y wliedernmnden co11.28 DiIe rage ist, ob das inVON trüher Gesagtem se1n, weil die Gefahr mIi1t
sich bringt, nicht mehr verstanden werden; diesem Augenblick möglich ist. Jedenfalls 1st
denn die Sprache des früher Gesagten 1st heute auffallend, daß gerade in Bereichen, die Sprach-
niıcht mehr Gemeingut. Dieses Sprachproblem analyse und die Strukturforschung melisten YC->
schne1idet 1ne wirklich fundamentale rage an pheg werden 1n den angelsächsischen Ländern,
Theunis hat im Bericht über 1ne sorgfältige Ana- 1n Deutschland und (in geringerem Maßbe) in
lyse darauf hingewlesen, daß darın Kuropa hinter Frankreich die rage nach einer Formu-
ÄAmerika weıit 7urück ist und daß 1n West-Europa lerung des Glaubensbekenntnisses härtesten
noch keine Untersuchungen diesem Aspekt der diskutiert wird.28 Wie welit inall sich dort rge
christlichen Sprache angestellt trurden.?® Er pricht nıssen genähert hat, werden WIr 1m etzten Ab-
VON Anachronismus und VO  - Krankheit des schnitt dieser Dokumentation noch arlegen.
Sprachvermögens, zeigt ber doch, daß diese VCI- Vor diesem Hintergrund ist fast selbstver-

ständlich, daß das redo, welches der apsschlissene religx1öse Sprache nıiıcht ZuUu 'Tode VCI-

urteilt ist, we1ıl die Botschaft des vangeliums och 2 Juni 19068 als «Credo des Gottesvolkes» VOL-

cht 1ns «Weltgespräch» gekommen ist. Weniger Jeste; nicht berall mit gleicher Begeisterung auf-
optimistisch hat Robinson?? angeregt, VO:  [ be- II wurde. OffAzielle Reaktionen xab C}
stimmten Teilaspekten des Glaubensbekenntni1s- allerdings kaum.?? Das Ma daran egen, einen

Monat nach diesem re: die NZY  a C< HumanaeSCS vorläufig besser schweigen. Für die (Gsesamt-
heit des Christentums ware das ine unmögliche Vitae» erschien, die die Aufmerksamkeit VO  D jenem
Auflage: Glauben Xibt 11UL1, WE 2US dem J]au- anderen brennenden, ber nicht unmittelbar be-
ben heraus gesprochen wird;: Bekenntnis x1ibt treffenden Problem ablenkte, wI1ie ja überhaupt
NUr, WEn ein Bekenntnis abgelegt wird, obwohl allzugern zugedeckt wird. In der schon einem
auch der Bekenntnis-  — in uUuNSCTCI eit jel Gemeinplatz gewordenen ehauptung, der Glaube
schwerer geworden e  * Kın gläubiges absolutes habe in HIS elit seine Selbstverständlichkeit VCI-

Schweigen 1bt nicht; wAare Verrat fen- loren, Negt stillschweigend uch die Behauptung
barungscharakter des Christentums. Be1 en Be- beschlossen, daß dieser Glaube uch nıiıcht VO  @

mühungen ein eventuell Glaubensbe- selbst FA0E prechen geDrAC. werden kann. Das
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rei des Papstes aber och die Selbstver- nelle Kirche sehen. Beispiele für diese Strömung
ständlichkeit des 4uDenNs OL1L4US. KEs ist, w1e (On=- sind 1n der katholischen Kirche U, C die « Bewe-
al formulhierte®®, ein retrospektives Ha Ks 1l SUu1S für aps un! Katholizismus», «l’Homme
die reiche Vergangenheit des aubens, der noch LLOUVCAaU», die niederländische «Confrontatie»; auf
immer in der Kirche vorhanden ist, beschwören. selten der Kirchen der Reformation stehen die Be-
Aus Gründen, ale Mal achten kann, WwWagt sich der kenntnisbewegungen C< Kein anderes vangellum»
aps nicht ein prospektives TEl [ )as He und « Bekennende Christen ».33 S1e betonen den
Pauls hat seinen en als Zeugnis und als Ver- einen Pol Stabilität des Lehrinhalts als ewiger
such, persönliche Jut übertragen; dieser Wert ahrheit, lide Abgrenzung 7wischen rche und
waäare sicherlich orößer, WE das Glaubensbekennt- Welt SOWl1e zw1ischen der lehrenden und der hören-
nN1s nach Zusammenarbeit mit dem Welt-Episkopat den Kirche.
vorgelegt worden ware, das Bekenntnissub- DDer andere Pol wird VO Strömungen gebildet,
jekt die Glaubensgemeinschaft für elt die den Nachdruck auf den Dienst des el für
sichtbarer machen. Da der Papst WAS 1Ns Auge die Praxis egen S1e schenken weniger dem ]au-
springt Formulierungen AaAUS pra  SC jedem bensinhalt als dem ex1istentiellen Glaubensakt ihre
Jahrhundert des Christentums wvählte un: WAar mit Aufmerksamkeit und STtEeEUErN auf die Verwischung

der Grenze 7zwischen TC und VWelt, LehramtVorliebe Lehrformulierungen, nicht erygmatl-
sche Formulierungen, wı1ird der statische und histo- und eintachen Gläubigen hin. Extreme Beispiele
rische Aspekt dieses LEl noch spürbarer. Man- dieser Polbildung s1nd die «Underground Chur-
hen Autoren 1st aufgefallen, daß alle Bedenken hes » der « Kritische Katholizismus »} und die « Te-

die kerygmatische Formulierung des genspraak».% Die Unruhe diesen beiden Polen
niederländischen Katechismus, 1n dem doch DG 1st keine ypisch katholische Erscheinung, sondern
Jungen ist, ine zeitgerechte relig1öse Sprache geht durch alle Kirchen. S1ie et sich uch be1
schaffen, 1n diesem Glaubensbekenntnis des Pap- Weltanschauungsbewegungen w1e dem Marx1s-
STES erührt werden.31 Es ist klar, seine Formu- 1iNUus Diese Unruhe steht in Zusammenhang mit
lierung sich uch VO  ( einer antimetaphysischen dem Spiegel der geistigen Bewußtwerdung, mit
"Tendenz in der kerygmatischen Formulierung a - dem Anbruch einer kulturellen ase, in der

und die ontische Wirklichkei der in den ]au- das Christentum seinen Dienst auf andere Art aus-

bensartikeln ausgesprochenen Glaubenswahrhe!i- üben mulß, und vielleicht unbewußt mit der
ten unterstreichen wı1ill.32 nNgZs VOL Heimsuchungen, VO:  - denen jeder Jau-

be VO: selten der anthropologischen Wissenschaft-
ten heute bedroht 1st. ar Jaspers®? hat einmal DC-Beschreibung und LoRalisierung

der heutigen Problematik SagtT, die Kirchen selen mMIt ihren widersprechenden
Bekenntnissen nicht mehr imstande, der Mensch-

Die Geschichtlichkei des redo, das sich W A11- elt auf ihrem Wege ZuUur Kinswerdung einen Dienst
delnde Verständnis VO  > der Kinheit der Kirche, erwelsen. Er stellt dem als Alternative einen
die heutigen Schwlierigkeiten, 1n denen sich die Glauben gegenüber, den den «philosophischen
relix1Ööse Sprache mI1t der allygemeinen Sprach- Jauben» A habe die der Oftenba-
krise befindet, die dem Bekennen selbst innewoh- rungsrelig1ionen übernehmen.3® Kine einzige
nenden Schwierigkeiten, we1il das Christentum Philosophie 1st ber 1ne ebenso oyroße Utopie wIıie
seine Selbstverständlichkeit verloren hat und seinen der ine Glaube ine Utopie ist. Rahner hat mit
gesellschaftlich privilegierten Platz andern CWwe—- vielen anderen darauf aufmerksam gemacht, daß
SUNSCH abtreten mußte all das hat die ange VCI- die Pluriformität der Philosophien uch das Jau-
deckte Problematik die Neuformulierung des bensdenken einer legitimen Pluriformität
Te auf bittere Art Aa1ls Licht gebracht. Sowohl führt.37 Oft wird mitten in dieser Unruhe auf die
be1 Katholiken Ww1e Niıichtkatholiken kann Mal in uhe der otrtthodoxen Kirchen hingewiesen, die
dieser Problematik ine Polbildung teststellen, die w1e e1i n1emals ine Reform nötig hatten
den anzch Vorgang noch schwieriger macht Der un: sich noch immer mIit ihren alten rtedo-For-
ine DPol wird VO  - der starken Strömung gebildet, mulierungen egnügen können. Das scheint aber
die das alte ids als Lehre aufrechterhalten un heute anders werden: se1t der orthodoxe Klerus,
außerdem als Ausschließungsnorm gegenüber — der 1im re 1950 se1ine Ausbildung egann, über
deren Christen andhaben ll Dieser Pol 11l 1im ine Solidarıtät mMIit dem Marx1ismus anders denkt
HC Jediglich 1ne Art (Gsrenze die institut1o0- als der altere, nicht gut gebildete Klerus, und
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seit sich VOL allem aus Universitätskreisen erneut erforderlichen V oraussetzungen, einer
die rage nach der Botschaft des Evangeliums Formulierung kommen, bewußt wird.
erhebt.38 Diese Z7wel Omente geben, gemeinsam mMmI1t

DIie Unruhe das Glaubensbekenntnis geht den tatsächlichen Glaubensiormulierungen,
Iso qucL durch alle rchenm; S16 geht ber uch doch ohl die begründete Krwartung, daß WIr
quceL durch alle LÄänder. Sicherlich 1st das Problem hiler nicht 1n ine Sackgasse geraten sind, WEEC111

angelsächsischen und in westeuropäischen Län- uch vielleicht noch ange dauern wird, bis WIr
dern brennender; ber uch 1n tomanıschen LÄän- mehr brauchbare und bessere Formulierungen des
dern w1e Spanien und Italıen wird empfunden, Glaubensbekenntnisses en obwohl uch diese
7zumal 1n Argentinien und 1n Mex1ko.3? Ks ist mehr dann wieder ine Finladung Beginn se1in
be1 der jüngeren als be1 der äalteren (CGGeneration le- werden, weil jede Formulierung vorläufig sein
Cl Besonders die Jüngeren sind offenbar CMP- wird.
Nnaliıcher für den Rand V Oil Ideologie, der jedes
Glaubensbekenntnis begleitet, un für die Manı- a} Wachsende Ü bereinstimmungulation der Bekenntnisformeln als enNrsto über dıe Notwendigkeit PiIner Kurz formekDie jJunge (CGGeneration 111 nicht mehr den Glauben
der Väter, sondern ihren eigenen Glauben be- In tchen lutherischer Signatur ist diese Überein-

stimmung oyrößer als 1n andern Kirchen. Die uthe-kennen, w1e uch die Väter ern S1e wol-
len sich bewußt machen, Was Ss1e wirklich olauben.“ rischen Kirchen en immer mehr Akzent auf ihr

In diesem Zusammenhang ist die Verführung Glaubensbekenntnis gelegt als die reformlertr-
groß, das inhaltliche Bekenntnis Sanz tahren las- ten Kirchen. Letztere sind schon 1im 16 Jahrhun-
SC{l und sich auf das SOgeENANNLTE praktische Chr1- dert dazu übergegangen, die Bekenntnisse der
tentum beschränken, wI1e die Quäker oder dern Se1ite OIiINzle. anzuerkennen, Was ıne Relati-
die Heilsarmee. Sozlologen unterscheiden hier vierung der formulierten Bekenntnisschriften e1InN-

schließt. Aktuell wurde die rage wieder in der e1itzwischen «contession» und «confessionality ».4!
Wenn die Quäker uch keine «confession» haben des nationalsozialistischen Regimes in Deutsch-
(vielleicht we1l S1e uch keine A4ufTfe kennen), and Für die Christen wurde klar, daß s1e 5  TEMN-

über diesem He1identum einem Glaubens-haben s1e doch ine «confessionality»: ine Reihe
VON Bräuchen und Gewohnheiten, keinen bekenntnis kommen mußten. Unter starkem Kın-
Alkohol trinken 0 7 wodurch S1e füreinander Auß NI  - Karl ar entsteht 1m a  RS 1934 die —

MIit ihrer Überzeugung erkennbar bleiben uch genannte Barmer Erklärung, die sowchl VO  - Iu-
therischen w1ie reformilerten und unlerten Theolo-darf INail dabei nicht aus dem Auge verlietemn. daß

diese bekenntnislosen Christentumstormen IJ m DCH unterschrieben wurde. In der Miıtte steht das
dem, WG uch unbewußt unı mi1t einem gewlssen Bekenntnis Jesus Christus und die Absage

die deutschen Christen und ale heidnischen Paro-Widerspruch, aus dem Vorhandensein der Be-
kenntnisse 1n andern Kirchen eben.4? len. uch 1n den Niederlanden egegnet mMan in der

amaligen e1it AÄAhnlichem4 be1i der Nederlands
Hervormde Kerk ach dem Zweiten WeltkriegWas mnd die Resultate? wird das Glaubensbekenntnis der Bekennenden

Diese rage äßt sich nıcht beantworten mMit dem Kirche den Bekenntnisschriften der Reformierten
Hinweis auf die spärlichen Versuche, einer wirk- in Deutschland zugezählt. Die lutherischen Kir-
ich Formulierung des Tel kommen; hen SPCIICH sich ber dagegen uch weiterhin.
man muß uch auf die allgemein wachsende Über- 7 war kommt mMan in der Miss1ion wirklich
zeugung VO  o der Notwendigkeit hinwelsen, Bekenntnissen, un:‘ denen die Formulie-
einer Erneuerung der Kurzformel kommen. runys der lutherischen Batak-Kirche 2AuUusSs dem a  re
Man kann be1 dem Glaubensbekenntnis 195 die unabhängigste 1st.45
Pauls oder be1 dem Versuch v  a Varıllon nıcht Für die Kirchen pietistischer Signatur ist die
gylücklich se1in®: Nal sollte ber nicht vVEeErSESSCH, rage kaum VO:  i edeutung, we1l für S1e a1le schöp-

ferische Kraft eines gebeteten Glaubensbekennt-daß durch diese Versuche die Notwendigkeit einer
uen Formulierung tatsachlıc. anerkannt WITr.  d. Nn1ISsSES orößer und seine universale Geltung in Hın-

Ein zweites, für die Joyale Beantwortung der sicht autf die He ohne Bedeutung ist Das S:  oilt
obenstehenden rage wichtiges Moment f die uch ZU 'Teıl für die anglikanische Gemeinschaft,
Tatsache, daß Mal sich uch wissenschaftlich der obwohl deren Weite ın den VETZSANSCHCLL Jahren
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offenbar nicht genugte, die ethodisten in ihre ogen verständlich ist; S1e SO. den Gläubigen VOr
Bekenntnistamilie aufzunehmen.48 [ dDie jJuri1dischen jeder Art VO  } Aberglaube schützen, oder uch VOTFr

Aspekte des Glaubensbekenntnisses 1n der Bedeu- nglaube, der sich aus der Kultur ergeben kann,
tung VO  - Kı1ıd sind in der anglikanischen Kirche VOTL 1in welcher der Gläubige steht; sS1e soll 1ne tur-
kurzem abgeschaflt worden. gische Funktion rfüllen können und eshalb bet-

In der KatholischenRCwird die otwendig- bar und kurz se1n.
keit härtesten empfunden, und Wr be1 den Wie Rahner®? unterstreicht 2aum die Notwen-
SO& SpONtTAaNEN Gruppen un: bei denen, für die digkeit, daß ein Glaubensbekenntnis für eit
die Liturgie ein Kreign1s 1ISt. Kür letztere <1bt die nicht abrupto beginnen kann; wıird weiliter
Verkündigung selbst keine Lösung, zwingt keinen rückwärts beginnen müssen, auch be1 seiner litur-
Beifall ab, ftormuliert keine Ideologie, entwirft ovischen Vorbereitung 1n der Kultfeier, als ein ]au-
keine Strategle. S1e hat AUS sich heraus keine ra: bensbekenntnis, das in einer Kultur oder einer eit
sondern wıill 19 1m Hörer entbinden. Kür S1e ist gesprochen wird, 1n denen Offenbarung und
die Autorität der erkündigung niıcht vorab ZS- G ott selbstverständliche Wirklichkeiten sind;
geben, sondern MUu. immer wieder AHenbar WECI- wird uch zeigen mussen, w1e der Glaube befreiend
den 1m konkreten Geschehen zwischen Menschen wiıirkt und heilsam iSe Was den « Argernis-Charak-
miteinander: sS1e tatsächlichZGlauben kom- er nicht aufzuheben braucht.
men und die Gerechtigkeit erfüllen e1n 4uDenNnsSs- ereAutoren ügen dem noch hinzu, daß sich
geschehen.“ [Diese Notwendigkeit wird uch VO  D 1ne MGN6 Formulierung kircheneinigend und nıcht
vielen lokalen rchen empfunden, die ihre schÖp- kirchentrennend auswirken muß; daß S1e einen
ferische Kraft und Inspiration über 1ne zentralist1- doxologischen Charakter aben, missionarisch
sche FEinheit SCEPZEIN Seit der prinzipiellen Erklä- se1n und 1ne 4re katechetische Brauchbarkeit
rung des / weiten Vatiıkanischen Konzıils über die zeigen soll.5 In diesem Zusammenhang ist bezeich-

nend, daß der WHEN“C niederländische Katechismus,Kolleg1alität der i1scho{ife mMI1t dem Träger des Pe-
Ifusamtes nımmMt diese Akzentverschiebung —_ WwI1e uch viele andere Katechismen 1n Kuropa un
gu.nsten der rtskirchen noch Z und folglich uch Amerika®, sich Katechismus für Erwachsene
die Überzeugung, daß ine Neuformulierung des nenNnNtT. Das heißt, daß das Glaubensbekenntnis uch
«Glaubenszentrums » für die Ortskirchen NOLWeEN- den Bedürfnissen des Lebensalters angepaßbt se1in
dig ist. abel, VOTLT lem be1 nachdenklichen soll, daß keine Absolutheitsansprüche rheben
Menschen, uch die rage brennender wird, wWwW4S und MO NT: für ine gyewlsse elt maßhgeben se1in darf£.

jeden Preis erhalten werden muß, braucht ke1- Kıine HMGU ormulierung wird damıit rechnen, daß
11C11 welteren Bewels; INail Andet das wieder be1 ein Bekenntnis ein eigenes Sprachspiel Sprach-
einem hilosophen Ww1e Ricceur.48 In diesem Sinn modell) VOraussetzt: nicht informative, sondern
kann uch das Glaubensbekenntnis Pauls als performative Sprache; das erh6öht die Ass1imilier-
ine Bestätigung der Notwendigkeit gesehen WCI- barkeit und verhindert die Verketzerung derjen1-
den, einer Formulierung kommen; DCN, die sich mMIt SOLC. einem exemplarischen Be-
übrigens welist der aps selbst darauf hin, WL kenntnistext 11UT7 teilweise 1identifizieren können.®®

1in seinem Kinleitungswort SagT, se1n 4ubens- Letzteres stellt u11ls VOT ine Schwierigkeit, die
bekenntnis Se1 1n der Hauptsache «eine 1eder- VO  \ Metz schon des Ööfteren aufgezeigt wurde:

Die Schwierigkeit eines modernen Glaubensbe-holung der Formulierung, die ein 'Teil der unsterb-
en Überlieferung der heiligen TC (sottes kenntnisses führt 1114  = oft einselt1g auf die Kor-
ist», der ber «einige Erklärungen hinzugefügt mulierung des Bekenntnisinhalts zurück. Es o1ibt
worden sind, die NO}  S den Ertordernissen uUuLlSCICLT ber ine gröhere Schwierigkeit: er Bekenntni1is-
elt verlangt wurden».4? akt, der uch immer ine < Erinnerung » einschließt,

wird für den Menschen HM SCRHGNT: elit schwieriger,
D} Forderungen eIMN 'aubensbekenntnis we1l 1n einer Gesellschaft steht, die geschichtslos

un:! erinnerungslos ist. Das Bekenntnis ist aber
Aus nlaß einer Credo-Formulierung durch ine «Erinnerung» un:! ist infügung 1n ine Ge-
die United Church of Canada®® hat Baum®! die chichte Wl sS1e 1n dieser Gesellschaft aber EeLtwW:

Forderungen ine SOLC MGU Formulierung in austichten, darf s1e keine Erinnerung se1n, die AauSs

großen ügen dargelegt: S1Ee Mu. den Glauben 1n der Oldenen e1It T: die Ergebnisse herüber-
einer Formulierung erhellen, die für die Gläubigen bringt: müßte ine «gefährliche» Erinnerung

se1n, die sich bewußt ist, daß die Vergangenheitzentral und bedeutungsvoll und nicht 11Ur für ITheo-
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viele ufgaben unerfüllt hinterlassen, viele Pro- lichkeit des Menschseins enthüllt Der St1 des
CINE SC. gelöst und Fragen zugedeckt hat. Buches Aäßt nie VELrSCSSCHH, daß das Apostolicum seit
Gäbe 1ne geschichtliche Relig1ion w1e das Christen- äaltester elit neben dem Vaterunser der nächstlie-

die Vergangenheit 11U[L als gelungene Vergan- gende Gebetstext Wr In Rezensionen®? wurde dar-
enheit wielter.: 1n Formeln einer Institution, dann auf die Ansıcht geäußert, dieses Buch se1 keine
würde S1e mindestens den iINndruc. erwecken, eigentliche Theologie, sondern mehr ine edita-
daß Nal Jesus VO Nazareth ohne TODIEME IM- tion. DIie rage ist 11U.  - gerade, ob das nicht der Weg
übersteht. er vorläufige Charakter des Christen- ist; einem modernen Bekenntnis des ApoO-
LUuMmMS MUuU. die bekennenden Menschen darauf stolicums 1n einer Formulierung kommen.
autmerksam machen, daß och Rechnungen in der DDieses Werk scheint doch ein chritt ı01 einem NOT-
Zukunft bezahlt werden mussen und das Kvange- wendigen Bewußtwerdungsprozeß se1in, der die
l1um ufträge enthält, die sowochl für die geltende Möglichkeit einer schöpferischen uen Formu-
Selbstverständlichkeit der Gesellschaft wI1e für die lerung näher bringt. Ratzinger wurde uch der
der Kıirche gefd  C s1ind die deshalb immer wI1e- Vorwurf gemacht, gyehe dem Identifizierungs-
der LICU formuliert werden mussen, we1il s1e mehr problem aus dem Wege, indem die Wahrheits-
se1n sollen als die symbolische Paraphrase des rage auf die L1iebe zurückführe, und dadurch
dernen Bewußtseins, dem gegenüber S1e 1ne gesell- mache die theologische Wissenschaft einem
schaftskritische Aufgabe erIiullen aben, die LLUT persönlic engagierten Bekenntnis.®9 Ist aber
A ChHAr1s  chem Glauben gelöst werden kann. 56 nicht gerade die Absicht Ratzingers, die Priori-

Domboi1s57 nenn och 1ne andere edingung, tAt des Glaubens VOLI der Theologie betonen un!
die ein Glaubensbekenntnis uch 1n Kormu- nach Möglichkeiten des 4AuDens loten ” Es ist
lierung wird ertfullen mussen:! seinen Rechtscharak- doch ine moderne Art VO:  - Hochachtung VOL der
G1 Das kirchliche Recht mMu sich immer nach dem Autorität des Apostolicums! Man würde den Be-
Bekenntnis richten. Bekenntnissubjekt ist ber kenntnischarakter des Credos verkennen, wollte
nicht e1in einzelner oder ine einzelne Geme1inschaft, inNan das Wesen des Christentums 1Ur 1in i1ihm wI1ie-

derfÄinden.Bekenntnissubjekt ist 11UT! das Öökumenische Konzil
als Repräsentant der wirklichen Ganzheit dieser Sn bei der Verwirklichung iner uen ]au-
rche: der Rechtscharakter der Kirche steht und bensbekenntnisformulierung liegt der b1s drei-
fällt mi1t der Gültigkeit ihres Bekenntni1sses. mal wıliederhnolte Versuch Rahners, einer Ze1t-

Eine letzte V oraussetzung für ine eventuelle gemäßhen Kurzforme. kommen.%02 Das gyroße
Neuformulierung wird u1ls VO Zweiten Vatika- Verdienst el sche1int darın Zu egen, 1er
nischen Konzil vorgelegt, WE VO:  , der Hierar- der Raum durchschritten Wird, der 1n dieser e1it
chie der Wahrheiten spricht.®® Die höchste Würde w1e ine un alle VOTL dem eigentlichen Be-
muß im Glaubensbekenntnis dem 7zuerkannt WCI1I- kenntnis liegt Wenn iNail Kurztormeln nach dem
den, Was mit dem eigentlichen Kerygma, der Mitte Niveau derjenigen unterscheidet, für die sS1e DFC-
des Kvangeliums, ufs CENSSTE verbunden ist. Die dacht .sind, dann sind Rahners Versuche philoso-
Neuformulierung des Glaubenskerns wird nicht phisch und theologisc. Geschulten gemä. eden-
mehr in der Hinzufügung VO  ( Wahrheiten Z ist hier Pionierarbeit geleistet worden, die
Apostolicum bestehen können, sondern 1in einer Möglichkeiten für 1ne Formulierung schaflt, die
bewußteren Zurückführung auf das Apostolicum, uch turg1sc ihren [Dienst tun kann
1n einer Konzentration auf die Wr Mitte des en den bere1ts 1emlich bekannten Formu-
Evangeliums. lerungen eines erneVLErTEeEN Credos® bietet die Ar-

beit VO:  D Baumgartner einen Versuch und ine |DJI
kumentation über liturgisch brauchbare Glaubens-C} Ergebnisse bekenntnisse.®? Die Ernte ist (dem Mater1al NaC.

Die letzte Bemerkung fast VO:  - selbst Z Kr- sicherlich bei den deutschen lutherischen Kirchen
wähnung eines optimistisch stimmenden rgeb- reicher. DIe Bischofskonferenz der VELKD VO

NISSES, das allerdings keine Neuformulierung, S O1l- 5 September bis ZuU Oktober 1969 hat über
dern 1Ur ein Kommentar ZuU postolicum ist.582 diese rage beraten.® Ihr Befund kann w1e OLg
Ratzingers < FEinführung 1n das Christentum » führt zusammengefabt werden. Im A4ufe der Geschichte
QAas Apostolicum auf die Mitte des Evangeliums hat Unterschiede gvegeben, w1e mMan den
zurück, ohne sich VO modernen Lebensgefühl Glauben Jesus bekannte; das Bekenntnis muß

immer erneuer werden und sich 1n FFormu-entfernen. Kr LUL 1in einer Art, die ine MGU Mög-
HL
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lierungen ausdrücken. In der 1e des Bekennt- pologie, Ontologie und Personalität besitzt das
nisses wird die Einheit 1m Bekenntnis der Heils- Glaubensbekenntnis dazu eigene Möglichkeiten.

Eeutiic verschiebt sich hler der Akzent 1n Rıch-Gottes gebildet. IDIIG historischen redo-For-
mulierungen dürfen nicht auf die Seite geschoben Lung der Ethik, w1e sich uch be1 katholischen
werden, obwohl das bloße Rezitieren und ieder- Veröffentlichungen der Akzent der rthodoxie
olen alter Glaubensbekenntnisse nıcht genugt und ZUr Orthopraxie verschiebt.® Be1 einer Übersicht

alscher Sicherheit Neue Formulierungen über LICUC Bekenntnisformeln notiertCI daß
bleiben e1in agnis, ber dieses Rısıko MU. 11194  Z kein einz1ges der Bekenntnisse ine Brücke

ZuUr Welt der e“ un Naturwissenschafteneingehen.
AÄAus der Praxis STAaMMT ine Überlegung VO schlägt.

Schröer® und einiger Geistesverwandter, die be- DIie Ernte muß karg gENAaNNT werden, ber ein
sonders die otwendigkeit einer Bekennt- Gewinn ist auf jeden Fall, daß für das A4Aubens-
niıstormel unterstreichen. Wenn «COommunication bekenntnis 1EGUG Wege gesucht werden, auf denen
des consclences >> ein Ziel jeder Ethik ist, dann wird die kommenden (GSenerationen weitergehen MUS-
ineCNFormulierung des Apostolicums die Kom- SCH, eine Aufgabe erfüllen, die WI1r Christen
munikationsmöglichkeıit durch das Bekenntnis C1- noch kaum begonnen Cn Das wissen, Sagt
en mussen. Ün seine Stellung 7wischen Theunis®, und dieser Aufgabe schwer Lragen,
ogma und Kerygma, Christologie und nthro- i1st schon ine hoffnungsvolle Glaubensgegenwart.

Karrer, [ Jas Bekenntnis der Bischöfe ampe, Die 10 VOlLl Rad, Das fünfte Buch Mose (Göttingen 1964, 113
Autorität der Freiheit Uunchen 1967 62 und Anm. Z ZU ZC- Olinsk1, der im ammelwerk « Die vielen Wege ZU)) eil.
schichtlichen Hintergrun: dieses LThemas und ZuUur Literatur ber die Heilsanspruch und Heilsbedeutung nichtchristlicher Relig1ionen»

rage Lehmann, Bedarf das Glaubensbekenntnis einer unchen 19060 och dem heute doch ohl veralteten tand-
eufassung ?: Veraltetes Glaubensbekenntnis (Regensburg I9 punkt esthält, daß L1UT das CO hristentum ein ausgesprochenes «Cre-
125-186, bes. 140 Anm. 20. do hat.

[ )as Epitheton «pastoral», das 1Nan dem 7 weiten Vatikanischen 11 1uDYy, Elements de spiritualite JU1V( La mysti1que et les
ONzZ1 beigegeben, hat sich 1m e DTraucC| als doppelsinnig erwiesen; mystiques (Brügge/Paris 19065 159 ff, Literatur 255—-256.
1el Problematık wird manchmal mMi1t der Behauptung beiseite YC- 1° Bradtke, Das Ich des Meisters in den ‚Oda]jo! VO)] (Qum-
schoben, CS se1 ja e1in pastorales Konzıl SCWESCIHL und e1in Lehrkonzil; LA Wissenschattliche Zeitschrt: Leipzig (1956/57) 03—10.
CS gehört aber ZU' Wesen eines kumenischen Konzils, daß CS 1n- 13 Ratzinger, Einführung in das Christentum: « DDen Jinter-
tegral isStSs vgl enu, 1a tenovation de la theologie morale orund bildet ein antıker Brauch Zzwel zusammenfügbare eıle e1iNes
Vie Spir. Nr. 0O cp! 1909 2809. Rınges, eines Stabes der Tätelchens galten als Erkennungszeichen

Vıscher .00] Kommentar der sprache des Pap- für Gastfreunde, Boten, Vertragspartner. DDas entsprechende Stück
STES VO! 20. Juni 968 (Uppsala Release Nr. P-13 besitzen berechtigte ZU) Empfang einer AC| der intfach def

A Kaspet, ogma dem Wort (Gsottes (Mainz 1965 ) 2e Gastireundschaft.» Kine Art Paß, UTrC| den 11a die Identit: des
Dieser Inkubationsprozel) hat sich 1m etzten ahrhundert och VCI- anderen feststellte
stärkt durch die unablässige Angst der Autoritäten, da der Oder- 14 1€. die Texte der verschiedenen Credoformulierungen:
NnIsSMUS wieder VO:! se1n aup! rtheben könne. Es ist auch Hahn, Bibliothek der Symbole und Glaubensrege) der alten Kirche,
bezeichnend, daß VO] Gruppen WIE der «CGonfrontatie» die Er- mit einem nhang VO: Harnack reslau *1897); Kelly,
neuerungsversuche in der Kırche als « Neo-Modernismus » ezeich- ‚arly Christian Creeds London “19060) onnolly, The artly
nNet werden; (40)8! OUuS change la fO1». Aubert, Alfred Loi1sy, der Sytiac ( rteeds Zeitschr. nt-liche NW1sS.. . die Kunde der äalteren
« Vater des Modern1ismus»: Urientierung 2 @2 Nov., 19! 2406 bis Kıiırche (1906) 202—223.
249;, Artikel « Modernismus»: Sacramentum Mundi 111 (Freiburg 15 rhardt, Artikel « Justinian L>» elig10n in Geschichte

Br. 1909 5590—591 und Gegenwart 111 31959) 1076-1077; Visser und Maurer,
ız Lehmannaa (S. Anm. I) 173 en darauf die Aufmerksam- Artikel « Bekenntnis VIL», rechtlich eligion in Geschichte und

keit, indem OT: autf tTe1l kleine Arbeiten Luthers hinwelst, die dieser Gegenwart (3 Auflage) 1003.im te einem gemeinsamen 1te herausgab KEıne kur-
Form der Gebote. Eine kurze Form des aubens. Eine kurze

16 Vgl S I> Yı
17 Vgl Die Bekenntnisschriften der ev.-luth. Kıirche. KritischeForm des Vaterunsers (WA 7)) 204-—-229., Dörries, Das Bekennt-

Ausgabe Öttingen 91956) 521nIs 1n der Geschichte der Kirche (Göttingen *°1959) 8 weist och
auf ähnlıche kurze Glaubensformulierungen Adus der er VO]  3

18 Vgl. die Themanummer VO] Parole et Mission (1 Okt. 1969)
Malaises autfOoOur de la confession de fO1, VOLr em den Artikel vonlPascal; Spener, Zinzendorftf U, hin.

Wesen und Funktion VO] Glaubensbekenntnissen: Veraltetes Costa de Beauregard, Ma fo1 chretienne 1070.
Glaubensbekenntnis (Regensburg 19! He und die Oft AlLSCHC- Vgl. Dörries, L )as Bekenntnis 1n der Geschichte der K irche
ene Literatur. (Göttingen *1959) In Deutschland kam 1m 19. ahrhundert Zummn

{ Wensinck, The usliım tTEE: Its -enes1is and Historical 508. « Apostolikumstreit»; AzZzu den Artıkel « Apostolikum» IL
evelopment London 1965 2y 19, 102, 2/0, ZU' Konflikt zwischen elig1on 1n Geschichte und Gegenwart (3 Auflage) VO] Hofl-
christlichen und mohammedanischen Glaubensbekenntnissen 1n der 1a

frühesten Zeit im Orient %. Visser, De vroeg-christelijke sek- 20 Über die Funktion des TE siehe be]l dem evangelischen
ten? Spiegel Historiael (Maı 19609 260—265 irtchenrechtler Dombois, [)as eC| der Naı (Wiıtten 21969)

Mensching und Westermann 1m Artikel « Bekenntnis» G8 1 der den Zusammenhang des TE mit der Liturgie für NOT-

(religionsgeschichtlich und und Judentum) Die eligion 1n wendig hält, einen Vertall sowochl des einen wIie der anderen
Geschichte und Gegenwart (Tübingen 1957 955—991 verhindern Kasper betont ebenso die Verbindung von

Vall der Leeuw, hänomenologie der eligion °19506) 5093 Liturgie und ogma in den Ostkirchen aa0Q 52

72
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91 Protestantische Studentengemeinden sehen sich SCZWUN- Solche Thesen wurden bereits 1im 19 Jahrhundert und DBe-
ginn uLlSCTES Jahrhunderts VO] Spencer, James und üurk-gCN, für ihre modernen Gottesdienste Cu«c Credoformulierungen

schaflen, wIe 1n Bonn. ber das gilt auch VO] anderen Jugend-Got- e1m formuliert. Vgl Archives de Sociologie des Religions (Ja-
tesdiensten. Vgl Keller, Bekenntnisbildung in der Gegenwartt: IUuar bis Juni 19069 die Artikel VO] SEZuUYy 25—35, econchy

und die Lexte der obengenannten utoren und 73 hbisBekenntnis 1in ewegung (Göttingen 1969 167
28 Zur tedo-Geschichte des Okumenischen Rats der Kirchen

siehe Bultmann, Das christologische Bekenntnis des ()kumeni- 87 Rahner, chisma 1n der katholischen Kirche Stimmen der
Zeit 04 ulı 19069 Z 7 ders., Der Pluralismus in der Theologie undschen Rates Glauben und Verstehen I0l (Tübingen 1961 246-261;

Theurer, Die trinitarische Basıs des Okumenischen Rates der die KEıinheit des Bekenntnisses in der itche Concilium )> 6/7 (1969)
Kirchen (Bergen-Enkheim 1967 462-471

1€e: den Bericht « Atheistische Propaganda un otthodoxe23 Vgl. die Rede VO!] Bertram, Unser gemeinsames Bekenntnis
und seine Konsequenzen für ULSCIC Zeit Okumenischer Rat der Erneuerung in der Sowjetunion»: HK er 1969 462-465
rchen, Vollversammlung (Uppsala Julı 19' en Nr. Zu Mexiko s1iehe de Gerteau, (uernavaca: Le Centre inter-

ulturel und Bischot Illich Etudes Okt. 19069 436—440.24 Die Wichtigkeit der OTL.| Contessional Families wird im
« Ausschuß-Dokument Nr. VO] Glaube und Kirchenverfassung » 40 1e Keller aa (Anm., 20 146 Siehe auch die Ergebnisse
des Ökumenischen Rats der Kirchen, Vollversammlung (Uppsala der in Frankreich veranstalteten Befragung junger Menschen in dem

Bericht VO]  3 P. Vıllain, Les jeunes Francais et la fo1 InformationsJuli 19! 9-18, betont.
20 In dieser Übersicht kannn auf die Arbeit der Sprachanalytiker Cath. Int. Nr. 234 (1I5 DI1. 1969 4—6.

nicht ausführlich eingegangen werden. Für die Zukunft kannn INa 41l 1e Hasselmann, Okumene und Bekenntnis: Bekenntnis
1n Bewegung nal0). 21) 113-116. Diese Unterscheidungihnen sicherlich auch einen wichtigen Beitrag für die christliche

Bekenntnis-Sprache en Hier dürten WI1r u1ls egnügen MI1t klıngt auch be1 der Versammlung des Okumenischen Kates der Kı1r-
einem inwels auf Austin, Philosophical Papers Oxford 1961); chen UurC. WC) 980101 nicht die verschiedenen «confessions » e1n-

Evans, The ‚Og1C of Self-Involvement. Philosophical ander gegenüberstellt, sondern VO] den «confessional families»
Study of everyday Language with pecial reference the Christian spricht; Ausschuß-Dokument j Glaube und Kirchenverfassung,
Use of Language about God (C.reator London 1903); 1.A=- Blatt

Über die emühung der Methodisten Unterstützung be1driere, Langage auto-implicatif et Jangage iblique selon Evans:
Tijdschrift OOI 110sSONe 25, (1966) 44.1—494-. den Anglikanern und die schliel:  liche Ablehnung der Methodisten

uUutrC die Anglikaner Coventry, Anglican-Methodist Unity26 Theunis, Zur Sprache des Glaubens Weltgespräch 73
One in ( hrist (19069, 4) 479-4806.Sptache und Wahrheit. 7 weite olge (1969) 16—31

A JE Robinson, The New Reformation”? London 1965);, 43 Varillon, Un abfı  ege de la fo1 catholique: Etudes Okt. 19067,
Sonderdruck Parıs 1967, 26.deutsche Ausgabe Kıne Cu«cC Retformation ” unchen 19065); vgl

Sperna eiland, Orientatie (Baarn 19 103
44 Wolf£, Bekennende Kıiırche Die elıg1o0n in Geschichte und

Gegenwart (Tübingen 1957) 954-955; ZuUuUr Neder]. Herv. erk278 1 )as Buch VÖO] Huster, Sinnvolles Glaubensbekenntnis
«Fundamenten Perspectieven vVall Beliıjden» Dokumenten Ned.

heute. Laiengedanke: theologischen Fragen der Gegenwart
Experiment Christentum München 1969 u11lS nicht weiter. Herv. erk} (°’s Gravenhage 78—I111 und 1n « Leben-

iges Bekenntnis» mMi1t einer ührung VO] Weber Neukir-
Vgl den Artikel VO] jsseling, ezag vrijhei (mit CI1E- 'hen/Mörs D 959)lischer Zusammenfassung: Freedom and authority) ijdschr. V,

Hermelink, Bekenntnis Vl (in den jungen Kirchen): Re-
CO| (1969) 249-268.

258 on im re 1967 en Congar, Rahner und ligion 1n Geschichte und Gegenwart @ Auflagé) 10058,
Anm.

Schillebeeckx in einem Interview eine kurze Glaubenstotrme. als
47 Oosterhulis, In het vootbijgaan OC 19 nthält sol-

dringend notwendig bezeichnet; vgl. Informations catholiques In-
che Texte; vgl Baumgarttner na (S. Anm. 62).ternationales Nr. 200 (I5 1967 16—19 De l’interpretation (Paris 1965 5 [ > 5 O4,) 509Danielou, La profession de fo1 de Paul VI Etudes Nov. 49 (ss. Kom. 12 Julı 19!19| 599-607; Armandatız, L.O0S nunc1ados de la fe (Cristia-

nismo paia hoy) Razön He 175, 46/847 (Juli/August 19' blis
50 Um ein eispie. geben, se1 diese CS Formulierung 1e1

abgedruckt: (1) Man 1s NOLT alone, he lives in .Ods WOT. (2) We
40 , ardına. (sarrone, La profession de fo1 de Paul V1 Samm -

elieve in God who has created and 1s creating, who has COINC in
lung our le peuple de Dieu (Parıs 1969 Der vollständigste Kom-
MeNtTAar, den WIr kennen, ist VO] Pozo, E TE| del Pueblo de the LIUC man, Jesus, reconcıle and ‚Ws who works wiıthin

and us Dy h1s Spirit. (3) We him. (4) He Ca us his
Dios, Comentario teolog1co la Protesion de V1 (Ma- Church celebrate his CMNCC, love and others, seck
drid 19|

J0 Congar bespricht das TEl Pauls Wals in « Au milieu des justice and resist ev1ıl. (5) We proclaım h1s kingdom. (6) In life, 1n
eal 1in ite beyond eat. he 15 with (7) We ATC NOL alone;

OTageCs, L’Eglise affronte aujourd’hu1 SO]  — aven1it>» (Paris 19069 58 bis elieve in God.65
al Z4zola macht darauf aufmerksam in seinem Artikel « Loin

51 Baum, New .ree: ne Ecumenist (19! 5) 164-167
52 Die Forderung AaCH einer «Kurztormel» Conciliuum (1 967)de 'oute passion POUTC le changement er la nOouveaute)»: Informations

Catholiques Internationales 216 (I5 Juli I9 Q—11 2023—207/. Das Problem einer Formulierung selbst erwähnt
Rahner allerdings nicht.

Vgl. Problemberichte ZU) Zeitgeschehen. emühungen D3 Bewältigen WI1r die gegenwärtige Glaubenskrise?: HK 2eine urztormel)> des aubens HK 1 Januar 19069 ‚
33 1e| Aazu die Bulletins dieser Nummer VO] Dietzfelbinger, 19069, 49—-53 > emühungen eine Kurzformel HK 25

(Jan. 19609 22—38Restaurative Bewegunge:! in der deutschen evangelischen Kirche, 54 Darüber wird austführlich die astoralnummer VO]  - Conc1-
und das ulletin VO] Allchin ber das Problem der « Ortho-

I1um 19070 berichten.doxie » in der englischsprechenden Welt; ferner Schwarz, Wer
55 ahner, chisma 1n der katholischen Kirche Stimmen derist katholisch? merkungen einer « Bewegung für apsı! und

Kirche»: Publik (25 Juni 196090 Zeit ulı 1909 ZLO—:
Sinn VO: Bekenntnisformeln: Franktf. Allg. ‚E1 (1634 « Kritischer Katholizismus» ist eine Gruppe die Zeit-

chrift selben Namens 1n Deutschland. 1€. auch das Buch der Sept. 19069, Dn

Fischerbücherei « Kritischer Katholizismus>» (Frankfurt 19 Kine 57 Dombois aa0). (S. Anm. 20) 695699
ähnliche Gruppe 1bt CS in den Niederlanden. S1ie CNNT sich «kol- Valeske, Hierarchia Veritatum München I9 Haars-
lektief » und 1bt die Zeitschrift «Tegenspraak» heraus, die be1 Goo1 99% De leer Vall de Kerk het geloof VvVan AaAr enCC19

Sticht (Hilversum) erscheint. OmmMentar und Literatur ber diesen Ausdruck in (Suppl.
Jaspers, Philosophischer Glaube (1948) Un reiburg DBr. 1967 38‚
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Ratzinger, Einführung in das Christentum. Vorlesungen Tannert, Bekenntnis und Kirchengemeinschaft: Lutheri-
ber das Apostolische Glaubensbekenntnis München 19 sche Monatshefte 19069, 203-—-397/; vgl Z 19069, 9) 402-—403;

ynartek, Das Wesen des Christlichen CO. KRevue 65 Bekenntnis in Bewegung. Ein Informations- und Diskussionsbuch
(1969) 177-182. (Göttingen 190609,

60 Kasper aaQ (S. Anm. 4) 182-188. 64 Schröet, Auft der uC] ach einer dogmatischen Bekennt-
Geist und Leben 38 (1965) 374-379; Concilium aaQ. nm. niskonzeption Bekenntnis in ewegung 79-—-I1I1,

52); Schritten Zur Theologie VUIL, 1!64; andbuc. der Pastoral- 65 Schillebeeckx, « Het techte geloof» zın onzekerheden
eol. 11L 5I8 z1]n criteri1a: Tijdschr. Z CO| 19069, 2) 125-—-148.,

61 1e. u, ”esperance qu1 est OUuSs Rom 1967 25 Keller, Bekenntnisbildung in der Gegenwart (S. Anm 21)
Boerwinkel, Voorlopig ‚TE (Odijk ( Cardinal, Protest 174 £.

achter prikkeldraad Amsterdam 19! die Hamburgische ersion 67 Sprache unı Wahrheit Weltgespräc)| (Basel 19069 31.
des Apostolikums uUSW,.

62 Baumgartner, Neubesinnung auf das TE 1n der Messe: Übersetzt VO!] Dr. Heinrich Mertens
Liturgisches ahrbuc: 19, (1969) 01—112,


